
Gesundheit und Hygiene der Analregion bei Hunden 

Zur regelmäßigen Gesundheitsvorsorge gehört auch die Pflege der Analregion. Wir 
erklären dir auf verständliche Weise, wie du mögliche Probleme früh erkennen und 
sinnvoll darauf reagieren kannst – ohne ins zu detaillierten anatomischen 
Beschreibungen zu gehen. 

  

Wofür die Analdrüse dient 

 Die Analdrüsen produzieren ein Drüsensekret, das bei bestimmten Situationen 
neutral bis leicht reizend riechen kann 

 Das Sekret dient in der Natur als Duftmarke und ggf. Kommunikation, wird aber 
beim Hund in der Regel beim Kotabsatz ausgeschieden 

  

Kernpunkte: 

 1) Warum regelmäßige Kontrolle wichtig ist 

 Frühere Erkennung von Irritationen, Entzündungen oder Verdauungsproblemen 

 Unterstützung der Lebensqualität deines Hundes 

2) Anzeichen, die auf Probleme hinweisen können 

 Häufiges Schleifen am Boden oder Kratzen am Analbereich 

 Ungewöhnlicher Geruch, Rötungen oder Schwellungen 

 Blut im Stuhl oder beim Kotabsatz 

3) Grundlegende Pflegeschritte für Zuhause 

 Sanfte Reinigung der Analregion nach dem Stuhlgang mit warmem Wasser oder 
hundefreundlichen Reinigungstüchern (wenn nötig) 

 Beobachtung des Stuhlgangs: Notiere Konsistenz, Häufigkeit und Farbe 

 Ausgewogene Ernährung und ausreichende Bewegung unterstützen die 
Verdauung 

4)  Wann zum Tierarzt „Analdrüsenentzündung“ vermutet wird 

 Anhaltende, zunehmende Beschwerden, starkes Lecken oder Beißen am 
Analbereich 

 Wacht dein Hund nachts oder beim Sitzen schmerzhaft auf, oder wirkt er 
allgemein aufgebläht/unwohl 



 Veränderte Fäkalien/Konsistenz, Fieber oder Allgemeinverfall 
Hinweis: Eine frühzeitige tierärztliche Abklärung ist sinnvoll, da eine 
unbehandelte Entzündung zu Abszessen führen kann. 

ggf. Ergänzungsfuttermittel 

 BallaststoƯreiche Ergänzungen können helfen, die Analdrüse indirekt zu 
unterstützen (z. B. Spezifikationen mit Ihrem Tierarzt abklären) 

 Probiotika oder DHA-Quellen können Verdauungsgesundheit fördern 

 Floh- oder Leinsamen , wenn der Kot zu fest ist 

 Karotten oder Kokos, wenn der Kot zu weich ist 

 Jede Ergänzung bitte mit dem Tierarzt abstimmen, besonders bei bestehenden 
Erkrankungen oder Medikamenten 

  

Die Wurzel des Übels 

Verschiedene Faktoren beeinflussen das Auftreten von Problemen und bei nicht allen 
kann man helfend eingreifen. Gerade die Vielfalt der Hunderassen sorgt für manchen 
Streich. So kommt es etwa bei Rassen mit starker Bemuskelung unter Umständen zu 
einer Verengung des Ausführungsganges, weil angrenzende Muskelpakete den nötigen 
Platz für sich beanspruchen. Manchmal sind die Ausführungsgänge auch einfach mit 
einem kleineren Innendurchmesser angelegt. Diese Faktoren können das Auftreten 
einer Problematik individuell erleichtern und machen die Unterstützung dort, wo sie 
möglich ist, umso wichtiger. Über die Fütterung lassen sich sowohl die 
KotbeschaƯenheit als auch die Gesamtsituation im Darm beeinflussen. 

Bei der KotbeschaƯenheit gilt: Extreme vermeiden. Sowohl zu fester als auch zu weicher 
Kot führen über kurz oder lang gerne zu Problemen. Ist der Kot zu fest, kann er die 
Ausführungsgänge der Analbeutel blockieren. Ist er zu weich, fehlt der mechanische 
Reiz an der Darmwand, der die Entleerung des Analbeutels bedingt. In beiden Fällen 
wird die kontinuierliche Neubildung des Analdrüsensekrets allerdings nicht 
unterbunden. Die Analbeutel füllen sich weiter, bis es für den Hund unangenehm wird 
und die Problemkaskade beginnt. Je länger das Sekret in den Analbeuteln bleibt, desto 
fester wird es. Damit wird es für den Hund noch schwieriger, es auch wieder 
loszuwerden. Wird in diese Abwärtsspirale nicht frühzeitig eingegriƯen, kann sich die 
Analdrüse entzünden und weitere Probleme verursachen. 

  

Eine gesunde Darmflora ist ebenfalls wichtig. Leidet der Hund unter einem 
Fehlverhältnis der Bakterien im Darm, kommt es neben der begleitenden Symptomatik 



wie etwa Durchfällen oder Blähungen auch gern zu Entzündungen der Analbeutel, wenn 
sich dort bestimmte Bakterien ansiedeln. 

  

Die richtige Pflege 

Auf der Suche nach der Ursache für Probleme gibt es viele Fallstricke. Einer der größten 
und komplexesten ist dabei allerdings die Berücksichtigung von eventuellen 
Unverträglichkeiten. Immer mehr Tiere leiden an Futtermittelunverträglichkeiten der 
verschiedensten Form. So können verschiedene tierische wie auch pflanzliche 
InhaltsstoƯe verantwortlich sein und nicht immer gestaltet sich die Identifikation 
einfach. Lässt sich eine Unverträglichkeit als mögliche Ursache bestimmen, braucht es 
zudem einige Wochen, bis sich nach der Umstellung auf eine geeignete Fütterung auch 
die Erfolge zeigen. Hier heißt es: Geduld bewahren und konsequent bleiben. 

 


